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Das Thema dieses Artikels ist die Simulation der Wurfbewegung eines 

Tennisballs und wie diese mithilfe von einer Nummerischen Simulation 

durchgeführt wurde. Dazu haben wir uns die Frage gestellt „Wie genau kann 

ein einfaches Modell einer Wurfbewegung die beobachtete reale 

Wurfbewegung eines Tennisballs beschreiben?”, welche im folgenden 

Artikel beantwortet wird. 

 

Einleitung     Dieser Artikel beschäftigt sich mit 

der Frage wie sich Gegenstände (hier ein 

Tennisball) bei einem Wurf verhalten. Das 

Verhalten des Tennisballs haben wir mit Hilfe 

einer numerischen Simulation untersucht. 

Dabei haben wir bereits vorhandene 

physikalische Gesetzte, wie die Anziehungs-

kraft der Erde, mit ein bezogen. Alle Daten und 

Beobachtungen, wurden aus einem selbst 

erstellten Video herausgefiltert, welches einen 

Tennisball bzw. seine Wurfbewegung darstellt. 

Unser Projekt wurde von der Uni Bonn geleitet 

die, die Edu Challenge entworfen hat. Die Edu 

Challenge dient dazu Schülern das Konzept der 

Modelbildung in der Wissenschaft und die 

damit zusammenhängenden Forschungs- 

schritte näher zu bringen. Als roten Faden für 

unsere Forschungsarbeiten haben wir uns 

folgende Frage gestellt: Wie genau kann ein 

einfaches Modell einer Wurfbewegung die 

beobachtete reale Wurfbewegung eines 

Tennisballs beschreiben? 

Methoden  Genutzt wurde das Programm 

„Excel” von Microsoft, um die berechneten 

Werte anschaulich darzustellen. Die Werte, 

also die Positionen des Balles zu verschiedenen 

Zeitpunkten, wurden mit dem Programm der 

Uni Bonn, welches für die Edu Challenge 

entwickelt wurde, aus dem Video ermittelt. 

Dieses Programm nennt sich Jupyter 

Notebook.  Die Berechnungen sind mit 

Berücksichtigung der Ortskraft, welche 

−9,81 𝑚/𝑠2   beträgt, erstellt worden. Wir 

haben uns für −9,81 als Erdanziehungskraft 

entschieden, da es der Wert für die 

Erdanziehung in Europa bzw. in Deutschland 

ist. Die Gravitation wurde 1687 zum ersten 

Mal von Isaac Newton entdeckt und wurde auf 

den Wert 9,81 in Deutschland festgelegt. Die 

Entfernung zwischen dem Startpunkt des 

Balles und dem Endpunkt, beträgt 3,94𝑚. 

Diesen Wert haben wir mit Hilfe eines 

Zollstocks abgemessen. Als Starthöhe des 

Balles haben wir den Wert von 1,8𝑚 genutzt, 

da dieser der Höhe eines durchschnittlichen 

Mannes entspricht. 

All diese Werte wurden genutzt um mit Hilfe 

der numerischen Simulation ein Model, dass 

die Wurfbewegung beschreibt, zu erstellen.  

Als Startwerte für die die Geschwindigkeit in 

die x-Richtung haben wir die Differenz der 

ersten und zweiten Position des Experiments 

genutzt. Da dieser Wert jedoch nicht komplett 

mit der Realität übereingestimmt hat, wurden 

dieser von uns so verändert, dass er dieses 

Kriterium erfüllt.  

Zwischendurch wurde von uns ein neuer Wert 

eingefügt, da der Ball vom Boden abgeprallt ist. 

Die Startwerte sind in der Tabelle gelb 

markiert. 

Für die y-Werte sind wir nach demselben 

Prinzip vorgegangen (auch gelb markiert). 



 

Ergebnisse       In dieser Abbildung sieht man 

die gemessen und simulierten Werte und 

zudem noch ein Diagramm, welches die 

simulierte (rot) und die tatsächliche (blau) 

Wurfbewegung darstellt. Um die Forschungs-

frage zu beantworten kann man sagen, dass 

man die reale Wurfbewegung des Tennisballs 

ziemlich gut simulieren konnte. 

Diskussion   An dem Beispiel der Wurf-

bewegung eines Tennisballs kann man also 

sehen wie gut sich eine solche Bewegung 

simulieren, also rekreieren und beschreiben 

lässt. Wichtig ist nur, dass man alle nötigen 

Werte und Daten hat, um die Simulation 

durchzuführen. Bis auf ein paar technische 

Probleme von dem Simulationsprogramm hat 

alles gut funktioniert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zusammenfassend kann man sagen das unsere 

Simulation erfolgreich abge-schlossen wurde 

und mit der Realität übereinstimmt. Die 

Simulation konnte den Wurf gut nachbilden 

und wir waren in der Lage selbstständig die 

neuen Inhalte nachzu-vollziehen. Das Projekt 

wurde gut von der EduChallenge angeleitet 

und vermittelt. 


